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Zeſte

V 77 . Samſtag den 3 . Juli . 1847 .

UD Karlsruhe , 1. Juli . “ ) Der Bau eines neuen den auch die Intereſſen Derer in Etwas berührt wer

Theaters beginnt nach und nach das größte Intereſſe den , welche durch ſo viele Jahre die Naähe des Thea

zu erregen , wie ſolches ſich nicht anders erwarten läßt ters als eine Quelle des Segens betrachten durften ;
von einer Einwohnerſchaft , welche an allem Schönen dort iſt nun die herrliche Akademie und der botaniſche
und Guten warmen Antheil nimmt , von einer Bürger - Garten in ſeiner zweiten Schöpfung , die Münze , das

ſchaft , welche in ihren Einkünften das Theater als Kadettenhaus , das Ingenieurbureau , das Ludwigsthor ,
eine ſeiner ergiebigſten Quellen betrachten kann . kurz ſeit einer Reihe von Jahren ſo viel entſtanden

Wohl ziemt es uns nicht , hierin etwas Beſtimmtes daß es eben ſo gerecht als billig erſcheint , auch

auszudrücken , doch ſind wir von der Herzensgüte eines einem andern Theile der Stadt eine Zierde und

wohlwollenden Regenten ſammt Seinem erhabenen Hauſe wie es hier geſchehen kann , einen ganz neuen und

hinlaͤnglich überzeugt , was wir in Bezug auf unſere großartigen Impuls zu geben ! Iſt es Euch Ernſt

Wohlfahrt hoffen und deßhalb auch vertrauensvoll aus⸗mit dieſen Euren Wünſchen , ſo wendet Euch
voll Muth und Ve auen an das edle Herz ,

Der Bau eines neuen Theaters an die Stel welches noch nie etwas verweigert hat , wenn

früheren ſcheint unpraktiſch , weil wir einſehen lernten, die Gewährung nur immer gerecht und mög⸗
in welche drohende Gefahr das großh . Schloß , ſelbſt lich war ! 5
der Schloßgarten und Hardtwald gerieth . Weiter ge⸗ — Auch in Heidelberg wurde am 29 . Juni das

gen das Akademiegebäude damit vorzurücken , iſt aber 40jährige Dienſtalter eines verdienten Profeſſors durch

ſo unräthlich , als es uns noch erinnerlich iſt , wie wir ſolennen Fackelzug der akademiſchen Jugend gefeiert .
mit hochklopfendem Herzen um das prachtvolle Gebäude Es galt dem Geh . Rath Profeſſor Dr. Nägele

zuſprechen wagen dürfen8

19 ſ8 uu ſo n tharen Anba mAben 2* luß 5 1 11 Laus 5ebenſoſehr als um ſeinen koſtbaren Inhalt am Abend Der Schluß des vereinigten Landtags
4 or 4 7 defen 4 1* 9711 . aodc ＋ * Aun 4 *der Gefahr beſorgt waren ; auch dürfte an dieſem Platze in Berlin iſt doch ſo ganz ohne Trübung nicht vor⸗

85 50 tog Kr . * 8 f HRheragdangden Stäuvo 1 2der geſchickteſte Baukünſtler ke eiches Feld h übergegauge Stände lebten der Hoffnung , es
ſeiner Schöpfung auch von außen die gebührende Wür- werde die bei königl . Majeſtät nachgeſuchte periodiſch

digung zu verſchaffen . Im Erprinzengarten wäre derſregelmäßig wiederkehrende Zuſammenkunft der Stände

Platz , das iſt die allgemeinſte Stimmung , wo nicht al⸗ auf geſetzlichem Wege ausgeſprochen , wodurch das In⸗
lein ein Prachtgebäude unſerer Stadt zur Zierde , ſon - ſtitut der bisherigen ſtändiſchen Ausſchüſſe überflüſſig
dern auch zum weſentlichſten Nutzen erſtehen könnte ! l geworden wäre . Allein dem war , wie aus der mitge⸗
Dort auf freiem Raume kann ſich der Baumeiſter nachſtheilten allerhöchſten Entſchließung hervorgeht , nicht
allen Seiten hin frei bewegen und kein erkannter Feh⸗ alſo . Der Aufforderung an die Stände , die Ausſchuß⸗
ler darf ihm den Vorwand leicht machen , daß ihm der wahlen noch vorzunehmen , haben viele der Deputirten

gehörige Platz gemangelt . Von vier Seiten frei , wärenicht entſprochen und dahin bezüglich lautet fol
ein Bauwerk dort anzulegen , ohne Gefahr für die Nach - gende Stelle des mit der Schließung des Landtags
barſchaft , welches für alle Zeiten ein Denkmal an des beauftragten königl . Commiſſarius :

geliebten Regenten Sorge um das Wohl Seiner Karls „ Durchlauchtigſte Prinzen , durchlauchtige
ruher , als auch an den hierzu berufenen Baumeiſter Fürſten , erlauchte Grafen , edle Herren ,
abgeben würde . Im Mittelpunkte der Stadt erman Hochgeehrte Abgeordnete der Ritterſchaft ,
geln wir aller Verbindung , ſind wir gleichſam ein Kör . Städte und Landgemeindenl !
per ohne Herz und namentlich könnte der Theaterbau Es iſt die Stunde gekommen , in welcher auf Befehl
in dieſer Beziehung eine Lücke ausfüllen , welche ſonſt Sr . Maj . des Königs , unſeres Allergnädigſten Herrn ,
nicht ſo leicht zu Wege zu bringen wäre . Dort iſt die erſte Verſammlung des vereinigten Landtags ge⸗
gleichſam in zwei Theile die Stadt auf eine ödenhafte ſchloſſen werden ſoll . „ „ Sie iſt dadurch getrübt , daß
Weiſe getrennt , das Theater verbindet ſie in angeneh⸗ eine kleine Anzahl ſeiner Mitglieder ihre Betheiligung
mer Art , öffnet die bis jetzt noch geſchloſſenen Stra⸗ bei dem letzten Akt ihrer Wirkſamkeit verſagt und ſich
ßen, ſammelt um ſich , wer dazu in jedweder Beziehung dadurch einer Pflicht entzogen hat , deren Erfüllung mit

ſteht und ſtrömt von einer natürlichen Mitte aus Le⸗ der Ausübung ihrer ſtändiſchen Rechte im weſentlichen
ben und Gedeihen in die Geſammtheit . — Wohl wür⸗Zuſammenhange ſteht . Die Regierung wird das An⸗

ſehen der Geſetze zu ſchützen wiſſen . “ “
Ein in gleichem Betreff , doch im entgegengeſetzten . Blicken wir im Uebrigen zurück auf den eilfwöchent⸗

Sergeeh lbeneb ere nge nen eir berelicen Seireun der ferdiſher wilene vieke deker

aus dem Grunde zurücklegen , weil der Verfaſſer nicht fur gut Berbemtina, 93
werden

Gefuͤhle der mannigfachſten

fand , feinen Namen zu nennen . Wir thun dies ungern , wetl Art in unſerer Bruſt ſich regen . Wer vermöchte ſie z
wir partheilos jeder Stimme ihr Recht laſſen . D. Red . überſehen , wer ihnen Ausdruck und Worte zu geben
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Ein Gefühl aber dürfte Allen nicht fremd ſein , dasfman des

auch einige angegriffen , gegen die ein derartiger Vor⸗

wurf jedenfalls nicht am Platze iſt .Gefühl , daß die Ergebniſſe des vereinigten Landtages

weniger fruchtbringend für das Land gewe

ſen ſind , als ſie es hätten ſein können . “

Im Ganzen haben 56 Deputirte nicht gewählt , „ N

ſondern Proteſt eingelegt . Darunter befinden ſich die Pabſte :

29 Rheinländer , 10 Sachſen , 4 Schleſier , 1 Pommer , ſeiner zwei S

Theil des Vermögens an die Kirche abgebe , zum Uni⸗

2 Poſener , 9 Weſtphalen .
— In S

nen Wirtwe , E. Hoffmann , in alten Krügen , Töpfenſ

und Kaſten , ſowie an Dokumenten , gegen 70,000 Thlr .

gefunden , von denen ſte 20,200 Thlr . für wohlthätige

Zwecke vermacht hat .

Der Reis wurde in neueſter Zeit im f
Frankreich verſuchsweiſe zu erzeugen angefangen und

man iſt dort ſehr glücklich damit . Man will für die Tr

Folge dieſe Verſuche in großartigem Maßſtab weiter

fortſetzen . Die großen Gutsbeſitzer , welche ſich auf den ſta

Reisbau legen , laſſen Bauern aus der Romagna kom⸗

men , um ihn einzuführen , und man glaubt , daß auch

ſehr mittelmäßige Wieſen ſich mit Vortheil in Reis

felder dürften verwandeln laſſen .

Beim königlichen Hofe in Paris iſt man da

neueſter Zeit ſehr aufgebracht über das ſpaniſche Ca⸗

binet , welches , ſich auf Reclamationen der Cortes ſtü⸗

tzend , die Zahlung einer Penſion von zwei Millionen

Realen , welche der

Vermählung als „ Jufant von Spa

brochen hat
— Aus Marſeille vom 17 . Juni

dortigen Magazinen aufgehäuften Kornvorräthe belau

fen ſich gegenwartig auf 1,700,000 Hectoliter . Da dieſ

nien “ bezog , unter⸗

in detde in del

Maſſe wahrſcheinlich in Kurzem durch die aus dem men da

warteten Zufuhren keine ſo gef
ſchwarzen Meere und der Levaute err

verdoppelt wird , ſo herrſcht unter den Spekulanten die

größte Entmuthigung .
—In Betreff der Mühlhauſer Unruhen er⸗

fährt man vom 27 . Juni : Seit einigen Monde

reits hat die Volksſtimme mehrere hieſige Getreidehänd⸗ p

ler , darunter einige Bäcker , bezeichnet , daß ſie mit dem

Unglück der ärmern Klaſſe ſpekalirten . So lange je⸗Erwiederung auf

doch die verſprochene Zufuhr fremder Frucht ausblieb ,

erduldete die Maſſe ruhig das Uebel . Da aber unge —

achtet der außerordentlichen Zufuhr an

achtet der Ueberfüllung der Magazine mit

Mehl die Brodpreiſe verhältnißmaßig nur wenig wichen , bez

ſo wurden die Arbeiter ſehr erbittert . Seit mehreren ſondern wegen eines

Schweidnitz hat man bei einer perſtorbe - verſalerben einzuſetzen ;
en, das väterliche Vermoͤgen , wie auch das Teſtament

ausfallen möge , unter ſich zu theilen . Hierüber aufge⸗

bracht , machte der Vater insgeheim ein Teſtament , durch

welches er ſeinen Söhnen nur eine kleine Summe , ſein

ſüdlichen ganzes übriges Vermögen aber demjenigen Prieſter ver

machte , welcher zufällig an dem Tage , an welchem der

der Herzog von Montpenſier ſeit ſeiner ſter die Kirche betrat .

erbe des Verſtorbenen und übermachte die ganze Erb⸗
ſchaftchaft

iſt , iſt ſo reichlich ausgefallen ,

e Unterbringung der Früch

Frucht , unge - wurde ich von Freunden auf

Waizen und tikel aufmerkſam

Getreidewuchers beſchuldigte ; doch wurden

— Charakterzug Pius N Das römiſche Blatt

zondo Illuſtrado “ erzählt folgenden ſchönen Zug vom

Ein reicher Edelmann zu Rom wünſchte einen

Söhne unter der Bedingung , daß er einen

die beiden Söhne aber beſchloſ —

auergottesdienſt für ihn gehalten werden ſollte , in

der nämlichen Kirche die Meſſe leſen würde . Dies Te⸗

ment hinterlegte er bei einem Notac . Bei ſeinem

kurz nachher erfolgten Tode öffnete der Notar das

Teſtament und brachte daſſelbe , über ſeinen ſonderbaren

Inhalt betroffen , zum Pabſte . Es war ſchon ſpät am

Abend , als Pius IX. von dem Teſtament Einſicht nahm ;

aber der Trauergottesdienſt ſchon am nächſten Vor⸗

mittage abgehalten werden ſollte , ſo eilte er noch vor

Tagesanbruch nach der Kirche , ließ ſich die Thüre öff⸗

nen und las die Meſſe , bevor noch ein anderer Prie

Er war nun der geſetzliche Haupt⸗

ſofort an die beidet h

ODie pa
daß es an Raum zur

te mangelt . Alle Berichte ſtim⸗

hin überein , daß ſeit dem Unabhängigkeitskriege
ſegnete Erute in Spanien ſtattfand .

— Amſterdam , 28 . Juni . In Harlingen hat

das fortwährende Einſchiffen von Lebensmitteln nach

England zu ernſten Unruhen Veranlaſſung gegeben .

n be⸗Unter Anderem ſoll das Haus des Bürgermeiſters ge⸗

lündert worden ſein

den Artikel „ Einheimiſches “ in

Nro . 72 dieſes Blattes .

Nach einer mehrtägigen Abweſenheit zurückgekehrt,
den obengenannten Ar⸗

gemacht . Ich muß denſelben auf mich

iehen , nicht wegen der in ihm enthaltenen Angaben ,

andern Umſtandes , mit dem er zu⸗

Wochen wurden von vielen Hunderten hieſiger Fabrik⸗ ſammentrifft .

arbeiter eine Petition unterzeichnet , welche man durch

eine Deputation an die Mairie ſchicken wollte .

der That kamen vorgeſtern vier Abgeordnete aus der

Mitte der Fabrikarbeiter und ſtellten dem

Th . , vor , daß , wenn die Brodpreiſe

würden , am 26 . Unruhen zu befürchten wären . Leider ud

ward die Taktloſigkeit begangen , daß der junge Adjoint

die Delegirten ſehr grob empfing und mit Verhaftung

In Schreiben unter der Firman „

halle in Karlsruhe “ , worin man 1) mir grundlos vor⸗

Adjoint , Hru . warf , daß ich in Lahr das Abz

nicht gemäßigt getragen habe , und 2) ' demungea

Ich erhielt nämlich zu Anfang vorigen Monats ein

Der Vorſtand der Lieder

zeichen der Liederhalle

chtet mich ein⸗

ud , Mitglied derſelben zu werden .

Dieſes Schreiben war unterzeichnet „ das Comité “

ohne Namen ) und „ der Sekretär “ (gleich⸗

bedrohte . Geſtern um 10 Uhr Vormittags verſammel⸗ falls ohne Namen . )

ten ſich bei tauſend Arbeiter vor der Mairie und ſchick⸗

ten eine zweite Deputation von ſechs Männern hinauf . Gepräge der Fälſchung trug ,

ſchied ſie auf wort werth , und zwar um ſo weniger , als ich dem

Man ſchickte die Deputation fort und be

den Nachmittag . Nun verfügten ſich jene Arbeiter in wirklichen V

Arbeitenden Charakterloſigkeit nicht zutrauen kann ,

f die Bäcker⸗ der angeblich den moraliſchen Schmuggler gemacht hat,

die Ehre der Mitgliederſchaft dieſes Vereins anzutragen .
die verſchiedenen Fabriken und zogen die

an ſich. Mehrere Tauſende warfen ſich au

läden , wobei hauptſächlich jene ausgeſucht wurden , die

Da es ſohin in ſeiner Anonymität das offenbare
ſo hielt ich es keiner Ant⸗

orſtande der hieſigen Liederhalle die

einem Manne ,
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Da nun aber die in gedachtem anonymen Schreiben

enthaltenen Unwahrheiten öffentlich wiederholt worden

ſind , ſo erkläre ich in möglichſter Kürze Folgendes :

Ich war in Lahr , wie in Köln , als mitwirken⸗

der Sänger und als Mitglied des hieſigen
Cäcilien - Vereins , was ſomit doppelt be⸗

rechtigt , die wirklich großartige Gaſtfreundſchaft der

ehrenwerthen Stadt Lahr zu genießen , was aber zu

fällig darum unterblieb , weil ich daſelbſt die Privat
gaſtfreundſchaft eines perſönlichen Freundes genoß . An

dem Mannheimer Muſikfeſte habe ich ſeiner Zeit als

Delegirter des Cäeilien - Vereins und der Muſik⸗

Bildungs⸗Anſtalt Theil genommen .

Daß ich mich in Lahr irgendwie als Mitglied
der hieſigen Liederhalle gerirt haben ſoll , iſt eine Lüge .

Nach dieſer Bezeichnung habe ich mit dem Urheber
der Lüge natürlich nichts weiter zu reden und muß es

dem Vorſtande der Liederhalle überlaſſen , ſich gegen
einen ſo ehrloſen Mißbrauch ſeines Namens ſicher zu

ſtellen .

( Eingefandt . )

Die diesjährige Futter⸗Ernte .

Vor etwa vierzehn Tagen hat Einſender dieſes in der

Karlsruher Zeitung geleſen , daß die diesjährige Heu —
ernte nur mittelmäßig ausfallen ſolle .

Wie es nach ſolch hartem Winter , den wir durchlebt

haben , ſehr wohl erklärlich iſt , ſieht man mit großer
Spannung jeder Nachricht entgegen , die eine Beſſerung
des Nothſtandes andeuten könnte und wirklich hat auch
der gütige Himmel in reichſter Fülle alle , ich ſage alle

Gewächſe unſerer heimiſchen Erde bedacht , daß that⸗

ſächlich von einem kommenden Mangel eben ſo wenig
wie von Unzulänglichkeit des Ertrags der Nahrungs —
ſtoffe die Rede ſein könnte , und es iſt daher nicht gut ,
den ohnedies luchsäugigen Spekulanten durch zweideu —
tige oder üble Nachrichten in die Hand zu arbeiten .

Daß alſo die diesjahrige Heuernte nur eine mittel —

mäßige ſein ſolle , war ſchon als Behauptung grundlos ,
weil man damals kaum anfing , den Schnitt des Heues
vorzunehmen , jetzt , wo die Ernte größtentheils vorüber

und auf dem Boden ſich befindet , machte Einſender ſich
es zur Pflicht , vielſeitige Rückſprache mit Oekonomen

zu nehmen und faſt überall fand derſelbe die beſtätigende
Aeußerung , daß heuer nicht allein eine ſehr ergiebige
Heuernte nach Hauſe kam , ſondern auch die beſten Hoff —
nungen für alle andern Futterkräuter in Ausſicht ſtehen .
Bekommt der Landmann dazu noch , wie nahe gewiſſe
Ausſicht vorhanden iſt , den reichen Segen der Brod —

früchte und Baumgewächſe , ſo hat dieß merklichen Ein⸗

fluß auf den Minderverbrauch des einen oder andern

Erträgniſſes , es unterſtützt Eines das Andere und wenn

nicht durch ſehr beklagenswerthe Künſteleien wucheriſcher
Händler die Preiſe unnatürlich gehoben bleiben , ſo
dürfen wir mit Fug und Recht auch in allen Thei⸗
len einem billigen Conſumopreis wie früher vor den

Hungerjahr entgegenſehen . K.

( Eingeſandt )
Das Grab der Verbrannten

iſt nicht mehr verödet , nicht mehr verwaist , es hat ei⸗

nen Beſchützer gefunden , welcher das Unkraut ausrot⸗

tete , das ſchon gewaltig anfing , den Sandhuͤgel zu
zu überwuchern , unter welchem die Reſte armer Un⸗
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glücklicher ruhen , die man nach dem Theaterbrande aus

den rauchenden Trümmern hervorgezogen hat . Wer

weiß ihre Zahl , wer erkannte Alter , Geſchlecht , wer

vermochte zu ſagen , der gehörte zu meinem , jener zu
deinem Glauben : alle insgeſammt haben brüderlich nur

einen Sarg , eine Decke und der vereinte prieſterliche
Segen der Chriſten wie der Juden verleiht dem klei —

nen Erdenfleck eine wahrhaft eigenthümliche Weihe .
Wer kann ohne Betrachtung , ohne innere Rührung

hier vorübergehen , wer weiht nicht in der Stille eine

Thräne der Erinnerung den armern Opfern , deren An⸗

gehörige nicht einmal den Troſt hatten , die letzten
Pflichten für eines im Familienzirkel geſtorbenen Mit —⸗

gliedes erzeigen zu können ; — das Grab aber

überwucherte Unkraut , viel Zeit bedarfs dazu
nicht . — Es kam ein ſchlichter Bürger , der erbarmte

ſich des öden Plätzchens . Er benöthigte , dies zu thun ,
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde , die ihm unter

dankender Anerkennung ſeines edlen Vorhabens auch

gerne gewährt wurde ; es pflanzte der Mann Roſen

und Blumen , ſchmückte ſinnig und mit innerer Freude
über ſein ſtilles Werk , den Todtenhügel , daß jeder
Vorüberwandernde überraſcht ſtehen bleibt und nach dem

anſpruchloſen Schöpfer ſich umſieht . Willſt Du wiſſen ,
lieber Leſer , wer der Freund unſerer gemeinſchaftlichen
Todten iſt ? Gehe hin dann zu dem Hofoffizianten
Heer , Langeſtraße Nro . 19 , und drücke dem braven

Manne recht warm die Hand .

Kleine Urſache , große Wirkung .

Der Lieutenant v. W. , Sohn eines Generals in

Berlin , hatte mit einem Arzt ein Geſpräch über die

Emancipation der Juden und ſprach ſich gegen dieſelbe

aus , mit Berufung auf ſeine chriſtliche Ueberzeugung .
Der Arzt erwiederte , daß Hr . v. W. nicht einmal ein

ſtrenger Chriſt ſei . Als dieſer wiederholt ſeine Chriſt⸗
lichkeit betheuerte , ſagte der Arzt ſcherzend , nun wir

wollen ſehen , und indem er dem Lieutenant leicht die

Wange ſchlug , forderte er ihn auf , auch die andere

hinzuhalten . Hr . v. W. that es lachend und ging auf
den Scherz ein . Dieſen Scherz erweiterte die Fama
ſehr bald dahin , daß Hr. v. W. von dem Arzt zwei
Ohrfeigen erhalten habe . Die Folgen waren Neckereien ,

Spott , dann Zurückziehung der Kameraden . Endlich
kommt die Sache vor ein Ehrengericht , von welchem

Hr. v. W. zu ſechs Wochen Arreſt verurtheilt wird ,

ſo wie auch der Arzt ſechs Wochen nach Küſtrin auf
die Feſtung geſchickt ſein ſoll . Nach ſeiner Freilaſſung
aus dem Arreſt hat der Lieutenant v. W. ſich erſchoſ⸗
ſen und iſt in der Stille beerdigt worden .

Buchſtabenräthſel .

Die Sängerin und der Greis .

Die Sängertn :
Rühmeſt meinen Geſang , o glaube , wahrlich ich brächte
Ohne das Wörtchen mit e nimmer ein Tönchen hervor .

Der Greis :
Spotteſt , daß ich die Schritte nur zitternd und bebend noch lenke
Glaube , das Wörtchen mit a trage ich wahrlich mit Ehr !

Auflöſung im folgenden Blatt .

Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt :

„ Werſe und Lerſe . “
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[ 31 Nro . 15,675 . Jakob Schmidt von Hagsfel - ] 3) 2 Viertel Acker im Grabenort neben Chriſtoph

den , welcher wegen Diebſtahls dahier in Unterſuchung Hauck und Jakob Friedrich Engel .

ſteht , und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt , wird 4 ) 1 Viertel 4 Ruthen 91 Schuh Acker in der obern

aufgefordert , ſich binnen vier Wochen dahier zu ſtellen , Galgenheck neben Chriſtoph Ruf J. und Georg

widrigenfalls nach Lage der Acten gegen ihn erkannt Jakob Oberle .

würde . 5 ) 88 Ruthen 34 Schuh Acker im Acker neben Ge

Zugleich werden ſämmtliche Polizeibehörden erſucht, org Jakob Vollmer I. und Georg Michael Kie⸗

auf den Angeſchuldigten , deſſen Signalement ſo weit fer III .

es gegeben werden kann , wir anführen , zu fahnden 6 ) 44 Ruthen 17 Schub Acker daſelbſt neben Fried

und auf Betreten hierher einzuliefern . rich Herrmann und Chriſtoph Wünſch Wittwe .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1847 . [ Knielingen , den 29. Juni 1847

Großherzol . Land⸗Amt . Das B emeiſter
Nonch⸗ vdt . Probſt . A. j.

as A ürgermeiſteramt .

Signalement FPE

des Jakob Schmidt von Hagsfelden : [ 21 ( Verkauf . ) Ein eiſerner Schienenheerd mit 2

Alter : 16 Jahre ; Groͤße: circa 5“ 2“¼; Haare : blond zgroßen Häfen und einem Bratofen , ein nußbaumener

Augen : blau ; Stirne : oval ; Kinn : rund ; Bart : kei⸗Kindertiſch und einige Tabourets , eine mit Eiſen beſchla⸗

nen ; Statur : ſchlank ; Geſichtsfarbe : geſund ; Zähne : gene innen mit Leinwand ausgeſchlagene Kiſte , ſtehen

gut ; Abzeichen : keine . zu verkaufen . Näheres im Comptoir dieſes Blattes .

[ J FIn der Verlaffenſchaft des verlebten Chriſtianſ [ 2 ] In der Commisbäckerei iſt Nachmehl zu haben

Jäckle wird der Erbtheilung wegen auf hieſigem das Pfund zu 3 Kreuzer .

Rathhauſe verſteigert , Dienſtag den 6. Juli Mit⸗ ] ( Wohnungsgeſuch . ) Es ſucht Jemand auf

tage 12 Uhr .
Häuſer und Gebäude den 23 October eine Wohnung von 4 — 5 Zimmern ,

5 KKüche, Speicherkammer , Keller u. ſ. w. nebſt Sta

Ein halbes einſtöckiges Wohnhaus , die Hälfte einerfün ln 5 nöthigen Feabsven zu
1T5 5

Scheuer mit einem Stall , zwei Schweinſtälle ſammt liebſten in der Gegend von der Herrenſtraße ( Neuthor )

Hofraithe; im Flaͤchengehalt 10 Ruthen und 2 Fuß bis zum Mühlburgerthor Wer ſolches Lokal zu ver⸗

— 7
obern Dorf neben Martin Pfetſcher und miethen hat , beliebe es bei Friedrich Gutſch, Erb⸗

eopold Nagel liegend und gemeinſchaftlich mit Jacobſprinzenſtraße Nro . 9. gefäalligſt anzuzeigen

Friedrich Seitz im waiſenrichterlichen Anſchlage 350 fl
— —

Die Liebhaber werden mit dem Bemerken eingela

den , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der

Schätzungspreis erreicht wird .

Blankenloch , den 23 . Juni 1847 .

[ 2 ( Logis . ) In der Kronenſtraße Nro. 20 iſt eir

Logis zu vermiethen , beſtehend in Zimmern nebſt

allen Erforderniſſen und kann auf den 23 . Oktober

bezogen werden ; auf Verlangen kann es auch bis 23 .

Juli bezogen werden . — Auch iſt in demſelben Hau

im zweiten Stock ein Logis zu vermithen mit 2 EinDas 2
eee attl eicher. Frforderniſſen n *

21 Dem Verunglückten Hafenwächter Braun , wel⸗ 145 N
3

E 23 . 4 47 bezogen werden . Näheres bei dem

cher in Knielingen ſtationirt geweſen iſt , werden
Eigenthümer .

Donnerſtag den 8. Juli d. J . Morgens 8 Uhr — — —

hier im neuen Schulhauſe etliche Fahrnißgegenſtände l ! ] In der — chen Buchbandlung iſt zu haben

öffentlich um baare Bezahlung verſteigert als : Eugen Sue , Die Geheimniſſe von Paris . 10 Theile

Eine Stockuhr , ein Komod , eine Bettlade und eine 1 fl . 30 kr,

alte Kiſte , etliche alte Porzelan⸗Tabackspfeifen , ein al⸗

ter Dienſtrock , ein paar alte Beinkleider , etliche Stücke

Porträts mit Rahmeu , wozu die Steigerungs⸗Liebhaber
Cours der Staats - Papiere

den 29. Juni 1847 .
eingeladen werden . 2 —

Knielingen , den 28 . Juni 1847 . t . — Geld.

Das Bürgermeiſter⸗Amt . ( Obligationen v. 18423½½ — 897¼

Hauer . vdt . Vollmer . Baden V50fl . Looſe von 1840 ( *

21 In Folge richterlicher Verfügung vom 12 . Mai l. — Wernt es ätee ＋

J . Nro . 12,748 werden den Michael Bechdolt ' ſchen * ε
H4 3 90¼ 90 10

Eheleuten Dienſtag den 13 . Juli d. J . Nachmittags Darmſtadt ! ] gott. Anlehen v. 50fl . ( ( 78 ( —
1 Uhr hier auf dem Rathauſe , die nachbeſchriebenen ditto Großh v. 25 fl . 28

Liegenſchaften im Zwangswege öffentlich verſteigert , — ( Obligat .b. Rothſchild 3 / 91

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗
Naſſau . B5 fl. Looſe 5 %

den , daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Dicestes n

Schätzungspreis oder darüber geboten wird .
8

5 66 Ruthen 26 Schuh Acker in den kleinen Dorf⸗ Geldſorten .

ackern neben Georg Michael Kiefer Ill . und Jakob Neue Louisd ' or . 11 15 20 Franken⸗Stuͤcke . 15 37

Herrmann . Friedrichsd ' or . . . . 9 52 Engl . Sovereigns . . 11 58

2 ) 6 Ruthen 62 Schuh Krautgarten neben Chriſtian ] Holl . 10 fl. Stuͤcke. 9 58 Laubthaler, ganze . 2 43

Frey und Chriſtoph Friedrich Kiefer .
Dakaten . . . . 5 36 U

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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